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ÄTHIOPISCHE ZAUBERROLLEN
UND IHRE BILDER

OTTO A. JÄGER, REIHERWERDER

Die Zauberrollen

Im folgenden wird über die äthiopischen Zauberrollen aus Berliner Museums
besitz berichtet. Ein solcher Bericht mag sich rechtfertigen einmal dadurch, daß
sich ungewöhnlich viele solcher Rollen — 31 — in Berlin befinden und

zum anderen dadurch, daß bisher wenig über derartige Dokumente veröffent
licht worden ist, obwohl sie in Äthiopien sehr verbreitet sind und ihr Ursprung
bis auf vorchristliche Zeiten zurückgeht, sie also auf eine sehr alte Tradition
zurückgehen. In den deutschen Bibliotheken und Museen sind mir, außer dem
Berliner Besitz, insgesamt noch 56 solcher Zauberrollen bekannt geworden.

In Äthiopien werden diese auf Pergamentstreifen geschriebenen Rollen mit
magischen Texten und Bildern meist von einem „Debtera“, d. h. einem Schrift
gelehrten, vergleichbar den Leviten, nach alten Mustern angefertigt. Auftrag
geber sind Laien, die eine solche Zauberrolle bestellen, sei es, daß sie krank sind
oder eine Reise, einen Kriegszug oder ein gefährliches Abenteuer unternehmen
und die Rolle als Amulett bei sich tragen wollen, sei es, daß sie ein solches
Schriftstück vorbeugend gegen allerlei drohende Gefahren oder zur eigenen
Stärkung oder zum Einlaß in das ewige Leben besitzen wollen. Der Preis für
die Anfertigung ist gering.

Im allgemeinen handelt es sich bei den Zauberrollen um Pergamentstreifen
von etwa 10 bis 20 cm Breite und 1 bis 2 Meter Länge, die, je nach der Größe
der Tierhaut, aus zwei bis vier Einzelstücken zusammengenäht und quer, d. h.
in Zeilen von der Breite des Streifens (manchmal noch unterteilt in zwei Ko
lumnen) beschrieben und bemalt sind. Man liest sie also, indem man sie entrollt,
wobei das Gelesene wieder eingerollt wird. Die meisten Rollen sind nur einseitig
beschrieben.

Der Text wird meist in „Geez“, der toten Kirchensprache, geschrieben, deren
früheste Zeugnisse — Inschriften auf Stein — aus dem 4. nachchristlichen Jahr

hundert stammen und die bis nach der Jahrtausendwende Landessprache war.
Später blieb sie liturgische Sprache, während als Umgangssprachen in Äthiopien
sich zahlreiche Dialekte und etwa seit dem 14. Jahrhundert das Amharische,


